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KLEBMITTEL UND KITTE .
i1. Gummi- und Leimkitte . Flüssige Gummilösung mit !elastischer Grundlage . — Dieselbe besteht aus 93 Teilen Gummiarabicum , 3 Teilen grüner Schmierseife , 3 Teilen Glycerin mit 1 Teil

Salicylsäure. Die Salicylsäure wird zuerst in 20 Gew . - Teilen Alkohol
gelöst, dann die Seife zugegeben und so lange geschüttelt , bis sich auchdiese gelöst hat ; zuletzt fügt man das Glycerin zu und rührt das Gemengezu dem Gummi , welches inzwischen in Wasser bis zur Syrupskonsistenzaufgelöst worden ist . Das Präparat ist haltbar und nach dem Trocknen
biegsam und elastisch.

Verbessertes Klebgummi . — Die bekannte Form , in der das ■
arabische Gummi als dicke Lösung zum Kleben angewendet wird, versagtunter gewissen Umständen den Dienst : sie durchdringt Druckpapier oder
zu schwach geleimtes Papier , ohne zu kleben ; sie erlaubt nicht Pappeauf Pappe , Holz auf Holz zu befestigen oder als Unterlage Metallflächenzu benutzen , geschweige denn Glas , Porzellan , Thon etc. zu kitten.Durch einen Zusatz von AluminiumSulfat soll sie diese unangenehmen jEigenschaften verlieren . Es wird vorgeschlagen, 2 g krystallisierte Schwefel-saure Thonerde in 20 g Wasser zu lösen und damit die konzentrierte
Lösung des arabischen Gummis (2 Teile Gummi in 5 Teilen Wasser) zumischen.

Einen Kitt zur Verbindung von Holz mit Metall oderStein erhält man , wenn man gewöhnlichen Tischlerleim zuerst in kaltemWasser aufweicht, dann bis zur Syrupskonsistenz erwärmt und mit so vielHolzasche vermengt , dafs eine firnisähnliche Masse entsteht . In dieserForm ist der Kitt schon verwendbar ; soll er nach dem Erkalten undTrocknen mehr Zähigkeit behalten und für Feuchtigkeit weniger empfind¬lich sein , so setzt man in der Hitze noch Vs bis V« Volumen Terpentinhinzu.
Zum Kitten von Glas auf Glas ist Hausenblasenleim gutgeeignet, welchen man herstellt , indem man die trockene Hausenblase aufdem Amhofs mit dem Hammer in kleine Stücke schlägt , diese in kaltemWasser einweicht , dann nach Abgiefsen des überschüssigen Wassers imWasserbade so lange erwärmt , bis das Ganze eine nicht zu dicke Massebildet, welche man durch ein leinenes Läppchen giefst, um sie zu klären .Der sogenannte Hausenblasen - Diamantleim für Glas wird er¬halten , wenn man 8 Teile Hausenblase in 30 prozentigem Alkohol ein¬weicht, die aufgequollene Masse erwärmt und mit einer Lösung von 1 Teil
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Ammoiiiakharz und 1 Teil Galbanum in 4 Teilen schwachem Alkohol
vermischt . Durch Zusatz von etwas in möglichst wenig Alkohol gelöstem
Mastix läfst sich die Klebfähigkeit noch erhöhen.

Unter dem Namen Krystall - Porzellankitt gehen Präparate ,
welche nichts anderes als mit Essigsäure versetzte Lösungen von Leim
oder Hausenblase sind . — Nimmt man wenig Salpetersäure statt der

Essigsäure, so haftet der Kitt auch auf Metall.
Das im Handel unter dem Namen Universalkitt als guter Porzellan¬

kitt bekannte Präparat besteht aus einem innigen Gemenge von 20 Teilen

feingepulvertem arabischen Gummi und 80 Teilen gut gebranntem schnee -
weifsen sog . Alabastergyps , welches man mit Wasser anrührt und auf die
zu verkittenden Stellen aufträgt . Dieser Kitt verträgt keine Nässe .

2 . Öl- und Harzkitte . Der sogenannte Diamant- Metallkitt be¬
steht aus 10 Teilen Schlemmkreide, 15 Teilen Bleiglätte, 50 Teilen Graphit
und 5 Teilen zerfallenem Kalk , welche innig gemengt und mit 20 Teilen
Leinöl gut angestofsen werden . Die Masse ist vor dem Gebrauche zu
erwärmen.

Unter dem Namen Sehbat ’s Kitt wird eine weiche plastische, in
Büchsen verpackte Masse verkauft , welche man folgendermafsen bereitet :
6 Teile Bleisulfat und 2 Teile Braunstein werden mit 1 Teil Leinöl gut
zusammengestofsen und dann einige Wochen stehen gelassen . Hiernach
werden unter erneutem Stampfen nochmals VU Teile Braunstein inkor¬

poriert und diese Operation noch zweimal wiederholt. Dann mufs der
Kitt gut verschlossen aufbewahrt werden .

Sehr gute Kitte erhält man aus Kopialfirnis , den man in passen¬
dem Verhältnis mit Zinkoxyd oder Bleiglätte zusammenmischt.

Auch Asphalt findet als Material für Kitte Verwendung ; man

mischt ihn mit Fichtenharz , Terpentin und Schwefel oder auch mit pulver¬

förmigen Körpern , z . B . Kieselguhr , Gyps , Bleiglätte etc . Durch Auf¬

lösen von Asphalt in Teeröl und Vermischen der Lösung mit Mennige
und etwas Glycerin erhält man einen guten Kitt für Metall und Glas .

Ein Kitt , welcher der Wärme und den Säuren Widerstand

leistet , besteht aus 100 Teilen Schwefel , 2 Teilen Talg , 2 Teilen Harz

und gesiebtem Glas . Schwmfel, Talg und Harz werden geschmolzen , bis

die Masse hei brauner Farbe syrupsdick ist . Dann wird so viel ge¬

pulvertes Glas zugegeben , dafs das Ganze einen weifsen Teig bildet . Die

zu kittenden Gegenstände müssen erwärmt , auch der Kitt selbst mufs

warm angewendet werden.
Kitt zur Verbindung von Glas mit Metall oder von Glas

mit Glas . — Um Metallgarnituren auf Glasflaschen zu befestigen und
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überhaupt Glas mit Metall zu verbinden , kann man sich einer Mischung
von Bleiglätte mit so viel Glycerin bedienen , dafs ein Teig von der
Konsistenz der kondensierten Milch entsteht . Dieser Kitt ist für Wasser
undurchdringlich ; auch widersteht er hohen Temperaturen . Um Glas mit
Glas zu verbinden , mischt man 3 Teile Harz und 1 Teil Wachs; doch
widersteht ein so erhaltener Kitt der Hitze nicht .

Wasserfeste Firnisse für Papier . 1 . 1 Teil Dammarharz und
4 —6 Teile Aceton werden in einer verstopften Flasche zwei Wochen lang
digeriert , die klare Lösung ahgegossen, dieser 4 Teile Kollodium zugesetztund das Ganze durch ruhiges Stehen klären gelassen.

2 . 30 Teile weifser Schellack werden mit 500 Teilen Äther digeriert,der Lösung 15 Teile kohlensaures Bleioxyd zugesetzt , längere Zeit ge¬schüttelt und schliefslich mehrfach filtriert .
3 . In 100 Teilen warmem Wasser werden 5 Teile Leim gelöst und

mit dieser Lösung das Papier bestrichen . Nach dem Trocknen taucht
man es eine Stunde lang in eine lOprozentige Lösung von essigsaurerThonerde , läfst es wieder trocknen , um es zuletzt zu glätten .

4 . Man erhitzt 120 Teile Leinölfirnis und giefst dann unter Um¬
rühren eine Mischung aus 33 Teilen Ätzkalk und 22 Teilen Wasser zu,der man 55 Teile geschmolzenen Kautschuk beimischt . Nach gutemDurchrühren kotiert man die Mischung und trägt sie heifs auf.

5 . 1 Teil Guttapercha wird in 40 Teilen Benzin im Wasserbade vor¬
sichtig digeriert und damit das Papier bestrichen . Auf diesen Firnisläfst sich gut schreiben, zeichnen und malen.

3 . Kautschuk- und Guttaperchakitte . Kautschuklösungenund Kautschukfirnisse als Kitt . Die gebräuchlichsten Lösungsmittelfür Kautschuk sind Benzin und Schwefelkohlenstoff; doch erfolgt die
Lösung nicht so ohne weiteres und mifslingt nicht selten . Die Ursachehiervon liegt hauptsächlich in dem Umstande , dafs das Kautschuk in
seinen Poren hartnäckig Feuchtigkeit zurückhält , welche entfernt werden
rnufs . Man wende rohes (nicht vulkanisiertes ) Kautschuk , in möglichstdünne Streifen zerschnitten , an und trockene dasselbe mehrere Tage langhei 50 — 60 °. Ferner wird die Lösung bedeutend erleichtert , wenn manden genannten Lösungsmitteln gewisse ätherische Öle zusetzt, z . B . Euka¬
lyptusöl , Thymianöl , Citronenöl. Eine gute Mischung ist 96 — 92 TeileBenzin und 4—8 Teile Eukalyptusöl , oder 85 Teile Schwefelkohlenstoffund 15 Teile Eukalyptusöl ; statt des letzteren kann man in beiden Fällenein Gemenge von 2 Teilen Thymianöl und 3 Teilen Citronenöl anwenden .In 100 Teilen dieser Mischungen lassen sich 16—20 Teile Kautschuklösen. Ein weiterer Vorteil hei Darstellung der Lösung ist die Methodeder Kohohation , welche darin besteht , dafs man das Kautschuk nicht
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mit dem flüssigen Lösungsmittel , sondern nur mit dessen Dämpfen zu¬
sammenbringt . Man nehme eine gut verschliefsbare Büchse aus Weifs¬
blech , giefse in den unteren Teil das Lösungsmittel und bringe in den
oberen Raum auf einen feindurchlöcherten Boden das feingeschnittene
und gut getrocknete Kautschuk , verschliefse dann den Apparat mit dem
Deckel und erwärme ihn im Wasserbade mäfsig. Die Dämpfe des Lösungs¬
mittels durchdringen das Kautschuk , welches in gelöstem Zustande herab¬
tröpfelt, während die Unreinigkeiten auf dem Siebboden Zurückbleiben .

Zur Darstellung von Kautschukfirnis werden der Lösung 1/4— 1/2
ihres Volumens oder nach Bedarf noch mehr fetter Kopalfirnis oder
Leinölfirnis zugesetzt .

Ein farbloser Kautschukkitt wird folgendermafsen bewirkt:
Frisches, nicht vulkanisiertes Kautschuk wird in kleine Stücke zerschnitten
und davon 127a Teile mit 10 Teilen Chloroform in einer gut verschliefs -
baren Flasche übergossen. Nachdem die Lösung vollständig geschehen
ist , werden noch 2 'U Teile Mastix hinzugethan. Das Gemisch mufs
8— 10 Tage unter zeitweiligem Schütteln stehen, darf aber nicht erwärmt
werden .

Ein Kitt zum Einkitten von Korken , Glasröhren etc . besteht
aus 1 Teile Wachs , 2 Teilen Guttapercha und 3 Teilen Siegellack, welche
miteinander geschmolzen und heifs aufgetragen werden .

Auch mit Pech zusammengeschinolzen gieht Guttapercha einen guten
Kitt , welcher je nach den Mengenverhältnissen beider Substanzen mehr
oder weniger spröde ist . Dieser Kitt mufs im geschmolzenen Zustande

angewendet werden und haftet auf Glas , Porzellan, Stein , Metall und Holz.
Der sogenannte Marineleim wird hergestellt , indem man 1 Teil

Kautschuk in 12 Teilen Terpentinöl oder Steinkohlenteeröl löst , was
10— 12 Tage Zeit ' erfordert , dieser Lösung dann 2 Teile Schellack odei

Asphalt zusetzt und in einem eisernen Gefäfs vorsichtig ( !) erhitzt , bis
die Masse gleichartig geworden ist . Nach dem Erkalten erhält man eine
barte Masse , welche man vor dem Gebrauch im Wasserbade erweicht .
Sollen rissig gewordene Teile damit verkittet werden , so mufs man den
Kitt über freiem Feuer hei 140 ° schmelzen, wodurch er so flüssig wird ,
dafs er gut in die Fugen dringt .

4 . Caseinkitt als Ersatz für Gummi arabicum nach R
^

Kaysee.
Man bereitet Casein durch Erhitzen von Milch mit etwas Weinsäure,
wobei sich ersteres ausscheidet. Nach Entfernung der Molken übergiefst
man das Casein noch in feuchtem Zustand mit einer Lösung von 6 Teilen

Borax in 100 Teilen Wasser und erwärmt gelinde unter Umrühren, wobei

sich das Casein löst . Die so erhaltene klare Flüssigkeit besitzt ein starkes

Klebevermögen .
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Auch mit Kalk gemischt giebt Casein einen brauchbaren Kitt.
Man mischt den von den Molken befreiten Käse in einer Porzellanmils-
scliale mit pulverig gelöschtem Kalk innigst zu einer gleichförmigen Masse ,welche nur im frischen Zustande zu verwenden ist.

ALLGEMEINE BEMERKUNGEN.
.Jeder Versuch , der vor Schülern ausgeführt wird , mufs gelingen ,d . h . er mufs die Erscheinung , die er erläutern soll , mit voller Deutlich¬

keit zur Anschauung bringen . Bleibt das Resultat zweifelhaft oder tritt
das erwartete , eventuell vorhergesagte Ergebnis nicht ein, so ist der Zweck
verfehlt. Ein mifsglückter Versuch ist weniger wert als gar keiner .

* Denn
da der Schüler nicht in der Lage ist , die Ursache des Mifslingens zu
erkennen , so wird für ihn der Vorgang selbst zweifelhaft und die daraus
abzuleitenden Schlufsfolgerungen verlieren an Gewicht , während doch
gerade durch den experimentierenden Unterricht die natürlichen Thatsachen
in Zusammenhang gebracht und durch ein festes logisches Band verknüpft
werden sollen . Wiederholen sich gar die Mifserfolge häufiger , so geht
das Vertrauen in die gesetzmäfsige Verknüpfung natürlicher Ursachen und
Wirkungen verloren , und gerade dieses soll doch durch den Unterricht
gefestigt werden.

Der Lehrer mufs also seiner Sache völlig sicher sein und sich des¬
halb durch hinreichende Übung die unbedingt erforderliche manuelle Ge¬
schicklichkeit anzueignen suchen. Er wird deshalb nicht nur die in dem
vorliegenden allgemeinen Teile beschriebenen Handgriffe in der Hand¬
habung der Geräte und Apparate fieifsig zu exerzieren haben , sondern

* Dies mag nicht mifsverstanden werden . Mifsgeschick kann schliefslich auch
den best vorbereiteten Versuch zum Mifslingen bringen . Dann wird er einfach wieder¬
holt unter Ausschliefsung der Ursache des Mifsgesohicks . Was oben als ein „mifs¬
glückter Versuch “ gemeint ist , kann sieh nur auf das Ausbleiben des richtigen
Erfolgs oder das Eintreten eines anderen als des zu erwartenden Ergebnissesbeziehen , was seinen Grund entweder in der fehlerhaften Beschaffenheit der Reagenzienoder in einer ungenügenden Erfahrung und Gewandtheit des Lehrers haben kann ;also beispielsweise , wenn man bei der Verbrennung von Kohlenstoff in Sauerstoff
nicht Kohlensäure , sondern brennbares Gas erhält (weil man zu viel Kohle und zu
wenig Sauerstoff genommen hat ) , oder wenn ein gelöstes Zinksalz mit Schwefel¬
wasserstoff keinen weifsen , sondern einen mehr oder weniger schwarz gefärbten Nieder¬
schlag giebt (weil das Salz , ohne dafs man es wufste , mit Eisen verunreinigt war) etc .
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